
Dozenten der Ingenieurschulen auf 
dem Gebiet der Konstruktion in seinen 
Händen. Nicht zuletzt standen dank 
seiner Einflußnahme inhaltliche und 
organisatorische Probleme der Lehre 
regelmäßig auf den Kolloquien für 
Konstruktionstechnik zur Diskussion. 

Seit 1977
Der Anfang dieser gemeinsam mit 

der Politechnika Slaska, Polen, veran­
stalteten Tagungsreihe wurde 1977 in 
Ustron-Jaszowiec gemacht. Professor 
J. Dietrych, damals Direktor des Insti­
tuts für Grundlagen des Konstraierens
von Maschinen der Politechnika Slas­
ka, stellte seine wissenschaftlichen Ar­
beiten zur Konstruktionssystematik
vor, die in einem geschlossenen Be­
griffssystem zusammengefaßt waren.
Die Magdeburger Auffassung zur Kon­
struktionstheorie wurde von Prof. Ru- 
genstein vorgetragen. Es entspann

S eit mehr als drei Jahren beste­
hen sehr enge Kontakte zwi­
schen den Technischen Univer­
sitäten in Magdeburg und 
Braunschweig. Wenigen ist be­
kannt, daß vor allem in den ersten 

Jahren des Bestehens der Hochschule 
in Magdeburg ein reger Besucheraus­
tausch zwischen Wissenschaftlern aus 
Braunschweig und Magdeburg statt­
fand. Kaum einer weiß, daß der erste 
Leiter der Magdeburger Bildungsein­
richtung und ihr späterer erster Rek­
tor, Dr. Heinz Schräder, gebürtiger 
Braunschweiger war. Er wurde am 4. 
Mai 1910 als Sohn eines Handlungs­
gehilfen und einer Hausfrau geboren. 
Vom 6. bis zum 10. Lebensjahr be­
suchte er in seiner Geburtsstadt die 
Volksschule, danach bis zum 19. Le­
bensjahr die Oberrealschule, die er 
mit dem Reifezeugnis verließ. Nach 
Abschluß der Schule nahm Heinz 
Schräder in Braunschweig ein Ma­
schinenbaustudium an der Techni­
schen Hochschule auf
A sp ira n t a m  L eh rstu h l 

f ü r  S töm ungsm asch inen
Im Frühjahr 1954 legte er die Di­

plomprüfung erfolgreich ab und be­

sieh eine rege wissenschaftliche Dis­
kussion.

Bis 1989 wurden die Kolloquien 
abwechselnd von den polnischen und 
den deutschen Kollegen veranstaltet. 
1990 fand das 14. Kolloquium in Bra­
tislava statt. Der Kreis der Veranstalter 
war um die Maschinenbaufakultät der 
dortigen Technischen Hochschule er­
weitert worden. Teilnehmer der Kollo­
quien waren die Inhaber der Lehr­
stühle für Konstruktionslehre/Kon- 
struktionstechnik der jeweiligen Ver­
anstaltungsländer, deren wissen­
schaftliche Mitarbeiter, Interessenten 
aus anderen Einrichtungen der Inge­
nieurausbildung sowie aus Instituten 
und Unternehmen der Industrie. Infol­
ge der politischen Öffnung in Polen 
kamen auch einige Fachkollegen aus 
dem westlichen Ausland. Eine völlig 
neue Situation ergab sich 1991. Tur-

gann noch im gleichen Jahr eine 
Tätigkeit als wissenschaftlicher Aspi­
rant am Lehrstuhl für Strömungsma­
schinen an der Hochschule. Zugleich 
war er an konstruktiven Arbeiten für 
die Privatindustrie beteiligt. Man 
schätzte seine Gründlichkeit, Zuver­
lässigkeit und rasche Auffassungsga­
be. Bei den Studenten war er beliebt, 
weil er sie richtig zu behandeln wuß­
te und seine Unterweisungen anre­
gend zu gestalten verstand. Im Früh­
jahr 1938 promovierte Heinz Schra-

nusmäßig hatte der Lehrstuhl für Kon­
struktionstechnik der TU Magdeburg 
das Kolloquium auszurichten. So wur­
de nach anfänglichen organisatori­
schen Unsicherheiten das 15. Kollo­
quium in Königslutter durchgeführt. 
Neben den traditionellen Gästen aus 
Polen, der Slowakei, Ungarn und Bul­
garien nahmen daran erstmals die Or­
dinarien für Konsturktionstechnik 
namhafter westdeutscher Universitä­
ten und Hochschulen teil. Für den Er­
folg dieser Tagung sind die Veranstal­
ter neben der DFG und dem DAAD, 
die durch die Gewährung von Förder­
mitteln den Aufenthalt der Kollegen 
aus den ost- und südosteuropäischen 
Ländern ermöglicht haben, ebenfalls 
Prof. Franke von unserer Partnerhoch­
schule in Braunschweig dankbar, der 
uns manch wertvollen Hinweis gege­
ben hat. U. Deh

der mit einer Arbeit über Strömungs­
vorgänge in Kreiselpumpen und er­
warb den Titel eines Dr.-Ing.

Nach dem Krieg arbeitete Dr. 
Schräder bis 1951 in verantwortli­
chen Positionen in der Industrie, so 
u. a. in Pumpenwerken in Oschersle- 
ben und Halle. 1951 wurde er in das
Ministerium für Maschinenbau beru­
fen und dort zunächst mit Sonderauf­
gaben betraut.

E rstes D o m iz il am  
K rö k en to r

Dr. Schräder, der als Mitarbeiter 
des Ministeriums schon an der Vor­
planung für den Aufbau einer Spe­
zialhochschule für Schwermaschi­
nenbau in Magdeburg teilgenommen 
hatte, wurde Mitte August 1953 als 
ihr amtierender Leiter eingesetzt. 
Das Domizil der Hochschule waren 
zunächst zwei Räume am Krökentor. 
Am 6. September 1955 wurde Dr. 
Heinz Schräder zum Rektor der 
Hochschule ernannt. Im Mai 1956 
stellte er sich nicht mehr der Wahl 
zum Rektor. Als Leiter des Instituts 
für Strömungsmaschinen und Strö­
mungslehre blieb der am 1. Juni 1957 
zum Professor mit Lehrauftrag und 
im Mai 1961 zum Professor mit voll­
em Lehrauftrag berufene Heinz 
Schräder bis zu seiner Emeritierung 
im Juni 1975 an der Hochschule. Im 
März 1990 verstarb er fast achtzig­
jährig in Magdeburg.

C. Schäfer, I. Schirrmeister

Geboren in Braunschweig:

Der 1 . Rektor der TU
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